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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswartigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 


nicht kandidirte. Die Regierungspartei hat ferner 
zwei Wahlbezirke verloren, und zwar Torda, wo 
Ladislaus Tisza, und Raab, wo Julius Kauß ge⸗ 
gen die Kandidaten der Unabhängigkeitspartei un⸗ 
terlegen ſind. 

Paris, 29. Juni. Es heißt, daß die allge- 
meinen Wahlen am 11. oder 18. September 
ſtattfinden ſollen. — Der Kammerausſchuß beſchloß 
mit 6 gegen 5 Stimmen, die Geſtattung der von 
Frau Eyben gegen den Polizeipräfekten Andrieux 
beantragten gerichtlichen Verfolgung vorzuſchlagen. 
(Die Genannte war von Andrieux, angeblich mit 
Unrecht, der Proſtitutlon beſchuldigt und verhaftet 
worden.) — Die „Patrie“ behauptet, beim Prä⸗ 
fiventen Grévp ſeien von mehreren Seiten Schritte 


vinziellen Begebniſſen darbieten, gethan worden, damit derſelbe feinen Bruder, den 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo | Generalgouverneur von Algier, zur Einreichung der 


bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 


Demiſſton bewege. Gréovy habe erklärt, die Sache 
jet ihm abſolut gleichgültig. Andererſeits wird 
behauptet, Albert Grévy wolle beweiſen, daß er 
für die Vorgänge in Oran nicht verantwortlich 


hin für ein ſpannendes und in ⸗ſſei, indem er ſchon im April an kompetenter Stelle 


tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. dern und zu tödten. 


Die Redaktion. 


Ausland. 
Wien, 28. Junl. Bei den geſtrigen Han⸗ 


auf Bou Amena's Umtriebe aufmerkſam gemacht 
habe; die Verantwortlichkeit falle auf das Mili⸗ 
tärkommando in Oran zurück. 

Tunis, 29. Juni. Drei Beduinenſtämme 
zeigten dem General Marabet, dem Gouverneur 
von Kairouan, die Abſicht an, alle Araber, welche 
ſich den Franzoſen freundlich erwieſen aus zuplün⸗ 
Tripolitaniſche Emiſſairt 
ſprengen aue, der Sultan ſende 45,000 Mann 
nach Tripolis, um die Franzoſen aus Tunis zu 
vertreiben. 


Loudon, 29. Juni. (B. ) Ganz London 


delskammerwahlen in Prag hat dle Verfaſſungs⸗iſt in großer Aufregung wegen eines Mordes, der 


partei den Sieg davongetragen. 


Von den 20 auf- in dem Eiſenbahnzug, welcher nach dem beliebten 
geſtellten Kandidaten der Großindaſtrie des Han⸗ Badeort Brighton fährt, verübt wurde. 


Bei der 


ſten der Deutſchen nicht alterirt wird. 


nichtet. 


Sicherbeitsorgane angeht. 


dels und des Bergbaues find 19 Deutſche durch⸗ heut um 2 Uhr Nachmittags erfolgten Ankunft 
gedrungen; ein chechiſcher Kandidat aus der des Zuges vor Brighton fand man in einem 
Sektion für Induſtrie erhielt ſein Mandat durch Koupee erſter Klaſſe einen Mann anſcheinend ver- 
das Loos. In der Gewerbeſektion, über welche wundet, der von Blut triefte. Derſelbe gab an, 
die Czechen ſchon bei den lezten Wahlen verfüg⸗ mit ihm ſeien zwei Männer im Koupee geweſen. 
ten, werden fie cuch diesmal die Majorität erlan- Vor der Einfahrt in den Tunnel hätte einer der- 
gen, wodurch jedoch das Geſammtreſultat zu Gun⸗ ſelben eine Piſtole auf ihn abgefeuert, worauf er 
Bei der ohnmächtig wurde. Obgleich der Wagen voll Blut 
geſtrigen Wahl unternahm es der czechiſche Stadt⸗I und obgleich das Koupee ſowie die Kleidung die 
rath Dr. Nittinger, welcher als Wahlkommiſſar in- | Spuren des gräßlichſten Kampfes trugen, glaubte 
terventrte, wahrſcheinlich ad usum der nationalen die Polizei doch ſofort den Angaben des angeblich 
Blätter, jene Wähler aufzuzeichnen, die perſönlich Angefallenen. Derſelbe wurde enilaſſen und ver⸗ 
zur Wahl erſchlenen, um ſte dann an den na- ſchwand ſpurlos. Inzwiſchen entdeckte man vor 
tionalen Pranger zu ſtellen und der Hetze preiezu⸗ dem Tunnel den Leichnam eines ermordeten Man- 
geben. Auf eine Interpellation des Kammerrathes ncs und aus allen Anzeichen, ſowie vlelfachen Ver⸗ 
Tempoky erſuchte der landesfürſtliche Kommiſſär, dachtsgründen geht heivor, daß der angeblich Ver⸗ 
daß keine Notizen zum Privatgebrauch zu machen wundete der Mörder des im Tunnel Gefundenen 
ſeten, well dies leicht als Terrorismus ausgelegt war. Geradezu unbegreiflich erſcheint es und ganz 
werden könnte und die Aufgabe der Wahl⸗Kom⸗ London tft entrüſtet über die Dummheit der Po- 


miſſton ſich blos auf die Kontrole der Stimmen- lizel, den Verwundeten zu entlaſſen oder mindeſtens 


abgabe und das Skrutinlum zu beju ränken habe. ihn nicht zu bewachen. 


Jetzt wird derſelbe wegen 
Daraufhin wurde Nittinger’s Proſkriptionsliſte ver- 


Mordverdacht ſteckbrieflich verfolgt Er nannte ſich 
Das fließt ſelbſtverſtändlich nicht aus, Lefroy und gab an amertkaniſcher Reporter zu ſein 
daß die in Ausſicht geſtellte Verfolgung der jüdi⸗ Konstantinopel, 29. Juni. Die geſtrige 
ſchen Wähler inſzenirt werden wird. Es iſt jedoch Verhandlung im Prozeß Abdul Aziz dauerte acht 
anzunehmen, daß auch dieſe Angelegenheit, um mit Stunden; einige neue Zeugen zur Erhärtung der 
der „Wr. Abendpoſt“ zu ſprechen, als eine ſolche Anklagen wurden vernommen, darunter Ibrahim 
angeſehen wird, welche lediglich die kompetenten Edhem, welcher dle harte Behandlung ſchilderte, 
welcher der Sultan von den Miniſtern unterworfen 
Die über die geſtrigen Wahlen in Ungarn | wurde. Darauf erhielten dit Vertheldiger das 
eingelaufenen Nachrichten melden ſehr heftige Wort. Dieſelben ſprachen ſehr ſchwach zu Gunſten 
Kämpfe. In mehreren Bezirken des Biharer Ko⸗ ihrer Klienten, jo daß Mahmud-Damat⸗Paſcha ſich 
mitats iſt es zu argen Tumulten gekommen. In darüber beklagte und fi ſelbſt vertheidigte, indem 
Margitta war die Wahl zu Gunſten des Kandi- er die gegen ihn erhobenen Anklagen zurückwies. 
daten der Regierungspartei entſchleden, als die Hiernach wurde Midhat Paſcha aufgerufen. Der 
Wähler des Kandidaten der äußerſten Linken das Präsident Sourouri erklärte, da er von dem vor⸗ 
Wahllokal ſtürmten, die Lampen verlöſchten, das gerufenen Angeklagten beſchuldigt werde, perjön- 


Wahlprotokoll vernichteten und jo den Wahlakt liche Feindſchaft gegen ihn (Midhat) zu hegen, fo 
vereitelten. übertrage er den Vorſitz an den Vizepraſidenten 
In Ugre, wo der Miniſterpräſident Tisza Chriſtoforldes. Letzterer übernahm ſodann die Lel⸗ 


gegen Bölöny von dee äußerſten Linken unterlag, tung der Verhandlung. 

entſtand eine ſolche Prügelei, daß das Militär in. digte ſich länger als eine 
terventten mußte, wobei zwei Menſchen getöbtet klage, an der Ermordung theilgenommen zu ha⸗ 
worden ſein ſollen. Koloman Szell, der in Szt. ben. Er wies ferner Formfehler in dem Gerichts ⸗ 
Gotthard gegen Helfy durchgefallen iſt, wurde im verfahren nach und verlangte, daß er ſowohl die 
Preßburger zwelten Wahlbezirke gewählt. Die Re- Zeugen als auch dle bereits geſtändigen Angeklag⸗ 
glerungspartei hat aus Rückſicht auf Szell hier ten einem Kreuzverhöre unterwerfen dürfe. Da 
wenig gethan, um ihren Kandidaten Hosztinszey der Gerlchtehof dieſes Verlangen ablehnte, prote⸗ 
zu halten. Ladislaus Kovacs, der bisherige ſtirte Midhat Paſcha feierlich unter Berufung auf 
Quäſtor des Abgtordnctenhauſes, der in ſtinem das Geſetz gegen dieſe Ablehnung und verzichtete 
angeſtammten Bezirke Gyöngyös vor den Agi⸗ darauf, ſich weiter zu vertheidigen. Vom Beäji- 
tatlonen der äußerſten Linken das Feld räumte, denten wurde Midhat Paſcha drei Mal aufgefor- 
wurde im Bezirke Eszterhaza gewählt, welchen bis- dert, ſeine Vertheidigung fortzuſetzen. Allein 
zer Max Uermenyi vertreten hatte, der diesmal Midhat Paſcha beharrte auf ſeinem Verlangen und 


Midhat Paſcha verthel⸗ 
Stunde gegen die An- 


da dieſem nicht willfahrt wurde, auf ſeiner Wei⸗ 
gerung. 

Der Präſident ſchloß ſodann das Beweisver⸗ 
fahren und der Gerichtshof zog ſich zur Berathung 
zurück. Said Bey und Riza Bey wurden zu 
zehnjähriger Zwangsarbeit, die übrigen neun An- 
geklagten zum Tode verurtheilt. Der vorletzte Akt 
einer großen Tragödie iſt damit beendet, geſpannt 
darf man darauf ſein, ob der Schluß gleich ſtil⸗ 
voll ausklingen wird, ob Midhat Paſcha und Ge⸗ 
noſſen die blutige That mit ihrem Leben ſühnen 
oder ob ſie der Gnade des Sultans Abdul Hamid 
theilhaftig werden. 


Provinzielles. 


Stettin, 30. Juni. Mit welch wunderbaren 
Reizen, mit welch’ bezaubernder Macht fi die 
Königin der Blumen, die Roſe, zu umgeben weiß, 
lehrt uns in überwältigender Weiſe wieder die 
diesjährige, heute Vormittag 11 Uhr eröffnete 
Roſen-Ausſtellung des hieſigen Garten- 
bau Vereins. Dieſelbe iſt reicher beſchickt als im 
vorigen Jahre und weiſt ſogar einige prachtvolle 
neue Exemplare auf. In Anbetracht der unlängſt 
der Roſenblüthenentfaltung ungünſtig und hindernd 
geweſenen Witterung, der ſtarken Regenfälle, weiſt 
die diesmalige Ausſtellung Blüthen von herr⸗ 
lichſter Kultur auf. Da es ſich in der Hauptſache 
wieder um geſchnittene Roſen handelte, die mit ein⸗ 
ander konkurriren ſollten, finden wir denn heute auch 
nicht eine Roſe im Topf vor, dafür aber einige 
Bindereien von lleblichſtem Anblick. Die Prämti- 
rungs-Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. 
Wieck ⸗Eckerberg, C. Fechner ⸗Stettin, Stadt⸗ 
gärtner Kaſten⸗ Stettin und Obergärtner Hag ge⸗ 
Grabow, entſchied ſich, zur Beurtheilung die ausge 
ſtellten Roſen zwei parallele Gruppen zu bilden. 
A, nach größten Kollektionen, B. nach briter Kul⸗ 
tur. Bet Gruppe A. erhielt die ſilberne Vereins- 
medaille Herr v. Ramin⸗Brunn (Obergärtner Bars) 
für 161 verſchiedene ſehr ſchöne Sorten, die bron⸗ 
zene Vereinsmedaille Herr Obergärtner Sy do w 
für 131 Sorten, eine ehrenvolle Anerkennung Herr 
Bahnmeiſter Saager für 144 Sorten. Für 
die beſte Kultur konnte die ſilberne Medaille, ohne 
einem zweiten Ausſteller zu nahe zu treten, nicht er⸗ 
theilt werden. Dagegen erhielt Herr Baubeamter 
Gatow Stettin die bronz. Medaille für ſchön kul⸗ 
tivirte Roſen (164 Sorten) und Herr Reſtaurateur 
Wellnitz⸗Frauendorf (50 Sorten) eine ehrenvolle 
Anerkennung Für Binderet,n erhielt Herr Gart- 
ner Guſtav Schulz den erſten Preis (10 Mark) 
und Herr Wernecke (in Fhma F. Albrecht) 
eine ehrenvolle Anerkennung. Das von der letzten 
Handlung ausgeſtellte Kiſſen verdient die größte 
Bewunderung. Die ſilberne Medaille wäre wahr- 
ſcheinlich zur Vertheilung gekommen, hätte Herr 
Dr. Wieck-Eckerberg, der 103 Sorten geſandt hatte, 
ſich als Preisrichter nicht außer Konkurrenz geſtellt. 
Sonſt hatten die Ausſtellung noch beſchickt, mit 
theilweiſe ſehr ſchönen Exemplaren: Herr Roſe⸗ 
nom mit 65 Sorten, Herr Kaltſchmidt mit 
56 und Herr Kaufmann Otto Gottſchal ! mit 
22 Sorten. Dieſe letzten waren beſonders ſchön, 
führten aber keine Namen. Die Firma Gebrüder 
Koch hatte noch eine ſchöne Kollektlon Coleus 
und gefüllte Petunlen ausgeftelt. 

— In Wien wurde eine Zeichnung des 
Kopfes des Kometen hergeſtellt. Aus dem Kopfe 
gehen drei hellere Strahlenbüſchel aus, von wel- 
chen zwei die Veranlaſſung waren, daß man bei 
der in der Dämmerungszeit des 22. d. Mts. an- 
geſtellten zweiten Beobachtung zwei Schwelfe wahr- 
zunehmen glaubte, welche Annahme ſich indeß als 
eine bei derlei Beobachtungen oft vorkommende 
optiſche Täuſchung erwies. Um den Kern des Ko- 
meten ſchwebt ein dunklerer Raum, hinter welchem 
eine glasglockenförmige hellere Lichtpartie erſcheint. 
Neben dieſer iſt eine ähnliche, ſettwärts verſchobene 
Lichtpartie zu ſehen, welche man in dieſer ercentri- 
ſchen Stellung nur äußerſt ſelten zu beobachten 
Gelegenheit hat. Der Komet iſt clrcumpolar und 
mithin, bei günftiger Atmoſphäre, während der gan- 
zen Nacht ſichtbar. Die Bewegung des Kometen 
in der Deklination beträgt täglich 40, in der 
Rektafcenfion 10. Ob der Komet mit jenem von 
1807 identiſch iſt, läßt ſich dermalen, da die Be⸗ 
rechnungen noch nicht durchgeführt ſind, noch nicht 
entſcheiden, daß Beſſel für den Kometen von 1807 
eine Umlaufszeit von 1500 Jahren berechnet hat, 
beweiſt nicht viel. Bei Kometen iſt 


ein Rech- 


nungefehler von 3. B. 1000 Jahren ſehr leich 
möglich. 

— Die 
Verſicherungs-Geſellſchaft, deren Rechnungsabſchluß 
pre 1880 erſchienen iſt, erzielte im verfloſſenen 
Jahre wiederum außerordentlich günſtige Rejultate. 
An Prämien wurden vereinnahmt in der Feuer⸗ 


branche 24,055,222 Mark 25 Pf., die Prämien⸗ 


reſeroe beläuft ſich auf 6,341,156 Mark 83 Pf., 
die Kapitalreſerve auf 15,891,539 Mark 25 Pf. 
Von dieſem erheblichen Reingewinn wurde nach 
alter Gewohnheit nur ein Theil als Dividende 
vertheilt, dagegen der Reſervefonds um 1 Million 
Mark verſtärkt und, nachdem bereits in den Jah⸗ 
ren 1878 und 1879 zuſammen 4 Millionen Mark 
zur Erhöhung der Baareinzahlung auf das Grund⸗ 
kapital (40,000,000 Mark) Verwendung gefunden 
hatten, noch 1 Million Mark zu demſelben Zwecke 
verwandt, ſo daß jetzt zuſammen 10 Millionen 
Mark baar eingezahlt ſind. Der noch verbleibende 
nicht unbedeutende Reſt des Gewinnes wurde als 
Extrareſerve zurückgeſtellt. Auch das deutſche Ge⸗ 


ſchäft der Geſellſchaft hat an Ausdehnung gewon⸗ 


„North Britiſh and Mercantile“, 
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nen und die Prämien-Einnahme eine nicht unwe- 


ſentliche Steigerung erfahren. 
— Laut Telegramm an die Herren Mait- 


feldt u. Friederichs hier iſt der Poſtdampfer „Habs⸗ = 


burg“, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 15. Juni von Bremen abgegangen war, 
am 28. Juni früh in Newyork angekommen. 

— Herr W. Bachmann gah geſtern Abend 
im Garten des Herrn Wolff (Birken⸗Allee) vor 


einem ſtattlichen Zubörerkrels feine Abſchleds⸗Rrei⸗ 2 


tation aus Fritz Reuter'ſchen Werken. Der ge⸗ 
wandte, mit klarer und gut nünneirter Stimme Vor⸗ 
tragende darf für ſich das Prädikat in Anſpruch nehmen, 
ein leicht verſtändlicher, den Mecklenburger Dialekt 
voll beherrſchender Reuterleſer zu fein, diſſen Reel⸗ 
tationen ſicher allgemeine Anerkennung finden wer⸗ 
den. Die von Herrn Bachmann getroffene Wahl 
hatte ſich auf meiſt bekannte „Läuſchen und Rie⸗ 
mels“ gelenkt, die allerdings auch zu den beſten 
dieſer Sammlung gehören. Aus einem größeren Werk 
wählte Herr Bachmann die vielbekannten Exlebniſſe 
„Unkel Bräſigs in de Waterkunſt“ zum Vortrag. 
Seine in plattdeutſcher Sprache über 6 beliebige, aus 
der Mitte des Publikums beſtimmte Themata gehaltene 
Improviſation bekundete ein recht hübſches Schnelldich⸗ 
ter-Zalent und erfreute beſonders die geſchickte Art, in 
der er die Uebergänge von einem zum anderen 
Thema bildete. Um einer leicht entſtehenden Mo⸗ 
notonte vorzubeugen, konzertirte zwiſchen den ver- 
ſchtedenen Bachmann'ſchen Vorträgen ein gut rin- 
geipteltes „Horn-Quartett“, wie man uns mit- 
theilte aus der hieſigen Artillerie⸗Kapelle ſtammend, 
und fand daſſelbe für ſeine meiſt ſehr exakten Lei⸗ 
ſtungen verdiente Anerkennung. Herr Bachmann 
verläßt behufs einer Kunſtrelſe auf längere Zeit 
unſere Stadt und wünſchen wir ihm auf ſeiner 
Tournte künſtlertſchen wie matertellen Erfolg. 

— Cyprienne, Satdou's vielbewunder⸗ 
tes Luſtſpiel, das überall glänzende Erfolge erzielt, 
wird nun auch in Stettin zur Aufführung gelan⸗ 
gen. Die drei Mitglieder des Reſidenzthea ters: 
Frl. Wienrich, ſowie die Herren Haack und Bed- 
mann eröffnen am 5. Juli am hieſigen Bellevne⸗ 
Theater ein Gaſtſpiel. 

— Dem Lagerdiener Hinz wurden am 27. 
d. Mts., Nachmittags, aus feiner Schulzenſtraße 
35 im Seitenhaufe belegenen unverſchloſſenen Woh⸗ 
nung Wäſcheſtücke im Werthe von 30 Mark, am 
28. d. Mts., Nachmittags, der verwittweten Kauf⸗ 
mann Grüttner, Lindenſtraße 10, aus unverſchloſ⸗ 


ſener Wohnung 4 ſilberne Eßlöffel, 3 ſilberne 


Kinderlöffel, 3 desgleichen Theelöffel und 2 Alfe⸗ 
nidelöffel im Werthe von 25-30 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

— Der Arbeiter Karl Do mann aus Gra- 
bow wurde geſtern Abend deim Roſendiebſtahl auf 
dem alten ſtädtiſchen Kirchhofe betroffen und ver⸗ 
haftet. 

— In der Nacht vom 27. zum 28. d. M. 
entftund in der Mädchenkammer des Verſicherungs⸗ 
Beamten Ramm, Deutſcheſtraße 54, dadurch ein 
Brand, daß das Dienſtmädchen die Petroleum⸗ 
Lampe zu löſchen verabſäumte, ehe ſie ſich ſchlafen 
legte. Es brannte die einzöllige Bretterwand des 
von der Mädchenkammer getrennten Hängebodens 
durch und veikohlte ein auf dem letzten ſtehender 
Korb mit Wäſche im Werthe von 97 Mark. 

— Am 18. März d. Is. ſtieß auf der 
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5 beſchwerde anzumelden. 


Straße der Schloſſer Aug. Dall mit dem Stell- 
machergeſellen Schiele zuſammen. Jeder von Bei⸗ 
den glaubte, von dem Anderen angerempelt zu ſein 
und verfolgte ſchließlich Dall den Schiele und 
führte mit einem zugeklappten Meſſer einen Schlag 
nach deſſen Kopfe. Wegen vorſätzlicher Körper- 
verletzung wurde Dall unter Annahme mildernder 
Umſtände heute von dem Schöffengericht zu 1 Mo- 
nat Gefängniß verurtheilt. 

— Zu denjenigen „Kriminal Studenten“, 
welche faſt täglich in den Zuhörerräumen der hie⸗ 
ſigen Strafgerichte anzutreffen find, gehört auch der 
Privatſchrelber Robert Rudolf Guſtav Hahn von 
hier. Derſelbe hat vor einigen Jahren wiederholt 
auf der Anklagebank Platz nehmen müſſen und 
wurde ſowohl wegen Beleidigung wie auch wegen 
zweier Betrügereien verurtheilt. Die wegen der 
letztbezeichneten Vergehen über ihn verhängten Stra 
fen betrugen 1 Monat bezw. 6 Wochen Gefäng⸗ 
niß. Heute erſchien Hahn wiederum unter der An- 
klage des Betruges vor dem Schöffengerichte. Er 
hatte im Januar d. Is. den Auftrag von einer 
Frau Metzner erhalten, in der Prozeßſache von 
Kaphengſt wider ihren Ehemann die Nichtigkeits⸗ 
Die Anklage behauptet 
nun, daß Hahn zwar die Bezahlung für das an- 
zufertigende Schriſtſtück, unter dem Vorgeben, das- 
ſelbe abgeſandt zu haben, mit 3 Mark in Em- 
pfang genommen, die Anmeldungsſchrift aber in 
Wirklichkeit nicht eingereicht habe. Es ſtellte ſich 
aber heraus, daß das bezeichnete Schriftſtück wirk⸗ 
lich am 8. Januar zu den Civilprozeßakten ge- 
langt iſt und die Anklage auf einem Irrthum be⸗ 
ruht. Es erfolgte daher aus dieſem Grunde die 
Berifprehung des Angeklagten. 
J Bütow, 28. Juni. Am 24. Juni d J. 
wurde die erſte in der Eifengießerei und Maſchi⸗ 
nenfabrik von C. Jäckel und Sohn hierſelbſt er⸗ 
baute Lokomobile, geſchmückt mit Guirlanden, be⸗ 
hufs deren Abgabe an den Rittergutsbeſitzer Lieu- 
tenant Elert auf Groß⸗Noſſin, begleitet von ſämmt⸗ 
lichen Fabrikarbeitern, durch die Straßen trans- 
portirt. Die Lokomobile repräſentirt einen Werth 
von 5000 Mark, zeichnet ſich bis in ihre kleinſten 
Theile durch folide mit gediegener Akkurateſſe ver⸗ 
bundene Arbeit und Eleganz aus, iſt nach dem 
neueſten verbeſſerten Syſtem angefertigt und läßt 
ihr Gang nichts zu wünſchen übrig. Außer die⸗ 
ſer Lokomobile ſind aus der genannten Fabrik be⸗ 
reits 24 Dampfmaſchinen verſchiedener Dimenfio- 
nen hervorgegangen und arbeiten dieſelben in den 
von dieſer Fabrik komplett ausgeführten Brennerei⸗ 
und Mühlen- sc. Anlagen mit größter Anerken- 
nung. — Bei der geſtern Nachmittag 4 Uhr ftatt- 
gefundenen General Verſammlung des hieſigen pa⸗ 
triotiſchen Krlegervereins wurde nochmals über die 
am 3. Juli d. Js. ſtattfindende Feier im hieſigen 
Stadtwalde berathen. Ferner fand die Wahl des 

Ehren- und Schiedsgerichts, ſowle zweier Offizlere 
hatt. Zu Mitgliedern des Ehren- und Schieds⸗ 
gerichts wurden die Herren Juſtizrath Puchta, 
Amtsgerichts -Sekretär 3. D. Künzel, Polizei ⸗Se⸗ 
kretär Nöske, Kreisausſchuß⸗Sekretär Wahrmann, 
Poſt⸗Sekretär Gleſe, Schuhmachermeiſter Wilhelm 
Menard und Sattlermeiſter Panſin, zu Offizieren 
die Herren Gerbermeiſter Schmidtke und Gefangen 
Aufſeher Haaſe, zu Mitgliedern des Feſtkomitees 
hat der Vorſtand die Herren Brauereibeſitzer Herr, 
Fabrikbeſitzer Scharmann, Zimmermeiſter Gollmer, 
Schuhmachermeiſter Drawe, Kupferſchmiedemeiſter 


Bluhm und Stellmachermeiſter Stendtke gewählt. 
Das Vorſtandsmitglied Herr Juſtizrath Puchta hat 


in anerkennenswerther Weiſe zur Bewirthung für 


weniger bemittelte Kameraden für dieſen Tag 50 
Mark zur Verfügung geſtellt. 


Um dies Feſt zu 
einem rechten Volksfeſte zu geſtalten, find die Eh⸗ 
renmitglieder, der hleſige Männer⸗Geſangverein und 


der neue Schüßenverein, einige Schullehrer, ſowie 
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. 


andere achtenswerthe Perſonen eingeladen worden. 


Der Ausmarſch findet um ½2 Uhr von dem Ver⸗ 


einslokale — Gerth's Hotel — bis zur Schneide- 
mühle ſtatt. Dort angelangt, werden die Wagen 
beſtiegen und dann beginnt die Fahrt nach dem ½ 
Meile entfernt gelegenen Walde. Möge der Him⸗ 
mel nur klares Wetter bringen, damit die alten 
deutſchen Soldaten, eingedenk ihrer Kameraden, dle 
vor 15 Jahren ihr Blut und Leben für unſer 
Vaterland ließen, in ungetrübter Weiſe feiern kön ⸗ 
nen. — In Ergänzung meines Berichts vom 23. 
d. Mts. theile ich mit, daß der eine von den in 
Golzau verſchütteten Unglücklichen am vergangenen 
Freitag ſeinen Schmerzen erlegen iſt. Derſelbe 
wurde am Sonnabend von hier nach feiner Hei⸗ 
math gebracht und dort von den Aerzten im Bei⸗ 
ſein von Gerichtsbeamten aus Karthaus ſezirt. 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit 3 Kin- 
dern, von denen das kleinſte noch nicht ½ Jahr 
alt iR. Das Leben des Zweiten, der einen Bein⸗ 
bruch erlitt, ſoll auch in Gefahr ſchweben. 


Kuuſt und Literatur. 

Im Verlage der Hofbuchhandlung Meidinger 
in Berlin erſcheint ein für alle Militärs, ehemali- 
gen Soldaten und jeden Soldatenfreund intereſſan 
tes Nationalwerk: 

„Das deutſche Heer unter Kaiſer Wilhelm“ 
in Wort und Bild 
und beginnt dies zeitgemäße Unternehmen in ſelner 
erſten Abtheilung mit „Preußens Heer“, einer bil- 
ligen Quart⸗ und Armee-Ausgabe jenes dem Kaiſer 
geistvmeten Prachtwerkes von Schindler uad Hiltl, 
das bei ſeinem erſten Erſcheinen im Jahre 1875 
ſchon um deshalb einen fo großen Erfolg erzielte, 
als bei der Widmungsannahme die Beſtimmung 
getroffen war, daß jedes Blatt der farbigen Dar- 


auf 4 Mark pro Lieferung ermäßigt und die An⸗ 
ſchaffung dieſes — dem tapferen deutſchen Heer 
und der deutſchen Treue gewidmeten ſchönen Wer- 
kes — ſomit allen denjenigen zugängig gemacht, 
die ſich den Beſitz deſſelben in der erſten Ausgabe 
des höheren Preiſes halber verſagen zu müſſen 
glaubten. Aber auch über Deutſchlands Grenzen 
hinaus wird dieſe Aufzeichnung nationaler Macht⸗ 
entfaltung großem Intereſſe begegnen und unſere 
Landsleute im Auslande an den Rückhalt erinnern, 
den ihnen das Heimathland unter ſeinem Kaiſer 
Wilhelm gewährt. Der intertſſante Text sus der 
Feder George Hiltl's iſt reich illuſtrirt durch Holz⸗ 
ſchnitte nach Zeichnungen von Burger, Menzel, 
Lüders u. A., während von der Meiſterhand Schind⸗ 
ler's die farbigen Darſtellungen herrühren, deren 
Reproduktion die renommirte Kunſtanſtalt von Gu⸗ 
ſtav W. Seitz in Wandsbeck übernommen und durch 
die ſchöne Ausführung der Chromographien auf's 
Neue ihre — im 25jährigen Beſtehen erprobte — 
Leiſtungsfähigkeit bewieſen hat. Papier, Satz und 
Druck des Textes laſſen gleichfalls nichts zu wün⸗ 
ſchen und ſo glauben wir das ſchöne Unternehmen 
nach Inhalt, Ausſtattung und Preis den welteſten 
Kreiſen empfehlen zu dürfen. 11501 

Die vielen Freunde und Verehrer Wilhelm 
Roſchers dürfte es zu erfahren intereſſtren, daß in 
allernächſter Zeit der langerwartete III. Band von 
deſſen Syſtem der Volkswirthſchaft unter dem Titel 
„Nationalökonomik des Handels und Gewerb⸗ 
fleißes“ im Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buch⸗ 
bandlung in Stuttgart erſcheinen wird. 


Vermiſchtes. 


(Ermordeter Wilddieb.) Man ſchrelbt 
aus Schneidemühl: Der Wilddieb, welcher in zer⸗ 
lumpter Joppe mit Gewehr und Genickfänger die 
Forſten durchſtreift und ſchonungslos jedes Stück, 
gleichviel, ob Mutterwild, Kalb oder Bock, nieder- 
ſtreckt, um ſpäter die Braten an gewiſſenloſe Zwi⸗ 
ſchenhändler für Schleuderpreiſe zu veräußern — 
wird bekanntlich von der geſammten grünen Farbe 
mit der unerbittlichſten Strenge verfolgt. Häufig 
genug gaben die in den Wäldern aufgefundenen 
Leichname ſolcher Frevler Kunde von dem fürch⸗ 
terlichen Ernſt, mit welchem der alte Weidmann 
ſolch ſträfliches Beginnen derſelben auffaßt. Doch 
auch faſt ebe ſo oft trifft aus dem Hinterhalt oder 
im offenen Kampfe das mörderiſche Blei den dienſt⸗ 
befliſſenen Forſtmann — es gilt eben zwiſchen die⸗ 
ſen Beiden der Wahlſpruch: „Auge um Auge, 
Zahn um Zahn“; Erbarmen kennt Keiner. Aber 
es iſt bei dieſem Vertilgungskampf doch immer noch 
ein Atom von gewiſſer Ritterlichkeit, welche der alte 
Grünrock trotz feines tödtlichen Haſſes innerlich an⸗ 
erkennt. Dagegen ſchwindet jeder Funke von Ach⸗ 
tung und Anerkennung ſeitens des Jägers für 
ſolche Sorte von Wilderern, die mit Schnuren und 
Fallen den Vertilgungskrieg gegen Rebhühner, Ha⸗ 
ſen ꝛc. führen. Die tiefſte Verachtung geſellt ſich 
zum Haß und in wahrhaft dämoniſcher Weiſe rächt 
ſich oft der alte Forſtmann an ſolchen Kunden. 
Folgender Fall, der ſich unlängſt auf einem in un⸗ 
ſerer Nähe belegenen Reviere zugetragen hat, be- 
ſtätigt von Neuem die tiefe Erbitterung der För⸗ 
ſter gegen derartige Uebelthäter. In einer Waſſer⸗ 
lache auf der Feldmark, nicht fern von einem dicht 
beſtandenen Lupinenſchlag, fand man den Leichnam 
eines jungen, etwa 15 jährigen Burſchen. Die 
Arme des Todten waren auf dem Rücken feſt zu⸗ 
ſammengeſchnürt; ebenſo waren die Beine anein- 
ander gebunden. In dieſem hülfloſen Zuſtande 
war der Unglückliche in die kaum einen Fuß tiefe 
Waſſerlache geworfen worden, und zwar mit dem 
Geſicht nach unten; ſelbſtverſtändlich war bald der 
Erſtickungstod eingetreten. Eine Anzahl Laufbah⸗ 
nen, wie ſie von Wilderern zum Einfangen von 
Rebhühnern benußt werden, ſowie 5 noch ganz 
junge Rebhühner, Alles in einem Korbe verpackt, 
war mit einem Gurt an dem Leichnam befeſtigt. 
Dieſer Umſtand und die Thatſache, daß der Er- 
mordete erweislich dieſe Art Wilddieberel ſchon 
lange in dortiger Gegend betrieben, hat zu dem 
Verdacht berechtigt, daß es ſich hier um einen 
Racheakt handelt, der von einem der benachbarten 
Förſter ausgeübt iſt. Die Unterſuchung iſt bereits 
im Gange. 

— (Bom Kavalier zum Droſchkenkutſcher.) 
Das „Kl. J.“ läßt ſich von einem feiner Leſer 
erzählen: Im Jahre 1859 machte ein junger 
adliger Junker in dem damals an der Burgſtraße 
gelegenen Militärexaminatlonsgebäude fein Offizler⸗ 
Examen. Bald darauf ward der Junker Offſtzter 
— irgendwo in der Provinz, um ſchon 1861 zur 
Garde verſetzt zu werden. In Berlin ward er, 
ſehr jung noch, Adjutant einer hochgeſtellten Per⸗ 
ſönlichkett und begann als folder ſowohl auf dem 
Parquet der Salons als auf den Rennplätzen eine 
nennenswerthe Rolle zu ſpielen, gerieth aber, da er 
gleichzeitig den Lockungen der Damen vom Ballet 
und der Leidenſchaft für das Spiel nicht zu wider⸗ 
ſtehen vermochte, in recht bösartige Schulden, die 
er leider durch das bedenkliche Mittel des „cor- 
riger la fortune“ zu reguliven verſuchte. Das 
Mißglücken dieſes Verſuches veranlaßte ihn zu 
einer Flucht nach Amerika, wo er anfangs als 
Stallknecht, dann als Kutſcher und ſchließlich als 
Pferdehändler ſeinen Unterhalt erwarb, bis er eine 
deutſche Lehrerin fand, die ihn zum Gatten nahm 
und eine ganz hübſche Mitgift brachte. Nach Ver 
jährung ſeiner Angelegenheit in Deutſchland kehrte 
er dahin zurück und ließ ſich zunächſt in Ham ⸗ 
burg, daſelbſt eine Stallmeiſterei gründend, nieder; 
als aber hier feine Frau ſtarb und deren Ver⸗ 
mögen durch erneute Mißwirthſchaft, ſowi auch, 


ſellungen vor der Veröffentlichung Sr. Majeſtät] weil er ſich dem Trunk und anderen Laſtern erge⸗ 


den Kalſer zur Begutachtung vorzulegen jet. 


Der ben — gänzlich verſchwunden war, 


ging er nach 


baren Verſuchen, eine Anſtellung zu erhalten — 
Droſchkenkutſcher zweiter Klaſſe, deſſen ganzer Ehr⸗ 
geiz augenblicklich nur dahin gerichtet iſt, eine 
Droſchke erſter Klaſſe anvertraut zu erhalten. 

— Karl Rieſel's erſter Separat⸗Kourierzug 
nach München, Salzburg, Reichenhall, Kufſtein, 
Lindau, Schlierſee, Tölz, Murnau, Penzberg ꝛc. 
wird nicht am 8. Juli, ſondern erſt am 9. Juli er. 
erpedirt werden. Die Lindauer Billette berechtigen 
zur Rückfahrt auch ab Kufſtein, ſowie die Salz⸗ 
burg⸗Kufſteiner Billette auch von den oberbaieri⸗ 
ſchen Stationen. Die Billette mit 6 Wochen 
Gültigkeit geben Anrecht auf Mitnahme von Frei⸗ 
gepäck, auf Kourierzugbenutzung und Unterbrechung. 
Es iſt ſomit in dieſem Jahre den weiteſtgehenden 
touriſtiſchen Wünſchen in Bezug auf den Beſuch 
der Schweiz, Tirols, des Salzkammertzuts und 
Oberbaierns Rechnung getragen, und die Preiſe 
ab München nach Lindau, Kufſtein, Salzburg :c. 
mehr als 60 pCt. ermäßigt worden. Anſchluß 
ermöglicht ſich in Leipzig und Dresden. Die 
nächſten Züge nach der Schweiz und Tirol gehen 
am 16. Juli, 3. Auguſt und 13. Auguſt. Ab 
Lindau werden auch noch 40tägige Rundreiſebillette 
durch die Schweiz nach eigener Kombination ver⸗ 
ausgabt. — Nach Thüringen iſt am 10. Juli ein 
Separat⸗Kourierzug Vormittags 7 Uhr, und nach 
dem Rieſengebirge am 11. Juli, 8 Uhr Morgens, 
beide auf 14 Tage, in Aus ſicht genommen, und 
zwar zu erheblich niedrigeren Preiſen als für die 
einfache Hintour. Geſellſchaftsreiſen ſind am 10. 
Juli nach Oberitalien durch die Schweiz via Rigi 
und St Gotthard und am 18. Juli: a. nach 
Paris, b. nach Schweden und Norwegen und c. 
nach Kopenhagen und Bornholm projektirt. Rund⸗ 
reiſebillette, Reiſe- und Kursbücher, Reiſelexikon 
(neu 1 Mark), Hotelkoupons ſowie Karl Rieſel's 
Reiſeblätter werden ſtets vorräthig gehalten in 
Karl Rieſel's Reiſe⸗Kontoren, Jeruſalemerſtraße 
42 und Zentralhotel, Eingang Georgenſtraße in 
der Poſt. 

— SSchandthaten eines Arztes) In Brünn 

lebt und praktizirt ein Arzt Namens Dr. Emanuel 
Bösrang. Derſelbe wurde einmal wegen unfltt- 
licher Handlungen, deren er ſich am Krankenbette 
ſeiner weiblichen Patienten ſchuldig gemacht hatte, 
zu fünf Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Dank 
der Gnade des Kaiſers verbrachte er jedoch blos 
drei Jahre im Kerker und in Folge eines weiteren 
Gnadenaktes wurde ihm auch die Ausübung der 
ärztlichen Praxis wieder geſtattet. Dieſer Gnaden⸗ 
akt erwies ſich jedoch Dr. Bösrang als in hohem 
Grade unwürdig, wie dies der folgende Fall be⸗ 
weiſt. Dr. Bösrang wurde vor mehreren Mo⸗ 
naten an das Krankenbett eines ſiebzehnjährigen 
Mädchens gerufen und er mußte den Zuſtand der 
Patientin als höchſt gefährlich bezeichnen. Das 
Mädchen ſtarb bald darauf. Nur andere Aerzte, 
die nach Bösrang zu demſelben gerufen wurden, 
behaupteten, daß der tödtliche Ausgang der Krank- 
heit dieſes Mädchens verfrüht, und zwar deshalb 
verfrüht eingetreten ſei, weil Dr. Bösrang eine 
ſchmachvolle Handlung an der Patientin verübt 
habe. Dieſe Behauptung der Aerzte ſtand mit dem 
Geſtändniſſe, welches die Verſtorbene kurz vor ihrem 
Tode ihrer Mutter gemacht hatte, im vollen Ein- 
klange. Das Brünner Landesgericht, vor welchem 
Dr. Bösrang wegen dieſes Falles angeklagt wurde, 
verurthellte ihn wegen Uebertretung gegen die kör- 
perliche Sicherheit zu zwei Monaten ſtrengen Ar- 
reſtes. Der Staatsanwalt, welcher die Verurthei⸗ 
lung des gewiſſenloſen Arztes wegen des Verbre⸗ 
chens gegen die Sittlichkeit beantragt hatte, ergriff 
gegen das Urtheil die Nichtigkelts beſchwerde, allein 
der Kaſſationshof vermochte blos die Verurtheilung 
wegen Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit 
zu beſtätigen und mußte ſohin die Nichtigkeits be 
ſchwerde zurückweiſen. 
n — Ein komiſches Intermezzo ereignete ſich 
vor einigen Tagen auf der Bühne des Florathta ⸗ 
ters zu Köln. Man gab „Martha“ mit Lyonel- 
Joſef Wolf aus Hamburg als Gaſt. Alles lauſchte 
entzückt den herrlichen Tönen des einſtigen San⸗ 
gesbruders des Kölner Männergeſangvereins. Als 
der Gefeierte eben anhob: „Martha, Martha, du 
entſchwandeſt“, ſprang unter dem ſchallenden Ge 
lächter des Publikums, wie von Zaubermacht ge- 
trieben, urplötzlich ein kleines Hündchen auf den 
Sänger zu und faßte laut bellend vor ihm Poſto. 
Die geſteigerte Stimme Lyonels, das Gekläffe des 
Köters und das Gelächter der Zuſchauer waren 
köſtlich anzuhören. Das Thler war längſt von der 
Bühne gebracht, als das Publikum endlich zur 
Ruhe kam. Das Heiterſte an der Sache iſt, daß 
das Hündchen (Eigenthum einer Ehoriftin, die es 
in der Garderobe eingeſchloſſen hatte) völlig in 
ſeinem Rechte war, denn es trägt, wie uns mitge- 
theilt wird, den Namen Martha. So klagt Lyo- 
nel zu Martha und erzielt den Schlußeffekt, daß 
der Hund den „Wolf“ anbellt. 

— Gegen Krämpfe von Kindern, die nicht 
ſelten den Tod durch Erſtickung herbeiführen, wenn 
nicht ſchnell etwas dagegen geſchieht, ſoll man ſo 
ſchnell als möglich ein heißes Bad anwenden, bis 
der Arzt kommt. Der Coroner (Todtenbeſchauer) 
in London hat neulich öffentlich ausgeſprochen, 
daß durch dieſes einfache Mittel jährlich Hunderte 
von Kindern gerettet werden. 

— Die Kurliſte Nr. 60 von Teplitz 
und Schönau (ausgegeben am 26. Juni) 
weiſt 3944 Kurgäſte und 11,322 Touriſten und 
Paſſanten, im Ganzen 15,266 Fremde auf. 


Handelsbericht. 
Berlin, 27. Juni. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 
Auch die vergangene Woche ließ keine ein- 


Beis iſt bei dieſer neuen Ausgabe von 15 Mark Berlin und wurde hier — nach allen nur denk- heitliche Tendenz zum Durchbruch kommen. Wäh⸗ 


rend ſich an unſerem Platze der Konſum ſaiſon⸗ 
mäßig verringerte, griff auf dem Hamburger Markte 
eine entſchieden feſtere Stimmung Platz, welche zu⸗ 
mal den feinſten Qualitäten in reiner Graswaare 
dort wie hier zu Statten kam, während Blend- 
lingsbutter unverkäuflich wurde. In Mittelſorten 
erlitten Preiſe einen Rückgang und der größte 
Theil der Zufuhr mußte auf Lager genommen wer⸗ 
den. Geringe Waare wurde ſtark angeboten, ohne 
daß es zu weſentlichen Umſätzen gekommen. Im 
Allgemeinen iſt die Produktion in fämmtlichen 
Qualitäten nicht ſo bedeutend, als man nach der 
. günſtigen Witterung anzunehmen geneigt 
ware. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 108 —112 
M., Mittel- 100 — 105 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche 
Gutsbutter 105—115 M., oſtfrieſiſche — M., 
pommerſche Land⸗ — M., pommerſche Pächterbutter 
— M., Litthauer 85 — 90 M., Netzbrücher 85 — 
90 M., ſchleſiſche 86 M., ſchleſiſche feine und 
feinſte 88—93 M., galiziſche 80—85 M., un⸗ 
gariſche 75—78 Mark per 50 Kilo. Letztere 2 
Sorten franko hier. 

Die Eierbörſe vom 23. d. nahm einen ſehr 
trägen Verlauf. Bei genügenden Beſtänden und 
mäßiger Nachfrage konnte ſich der Preis von 
M. 2,75 bis M. 2,85 per Schock nur mit Mühe 
behaupten. Bei genügenden Zuführen wurde heute 
M. 2,90 per Schock verlangt, zu welchem Preiſt 
ſich Käufer zurückhaltend zeigten. 

Detailpreis 3 M. per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 29. Juni. An dem geſtrigen Diner 
bei dem Katjer nahmen der General-Lleutenant 
Bronſart von Schellendorf, Oberſt von Hahnke und 
der Major Graf Keller Theil. Nach dem Diner 
machte der Kaiſer eine Spazierfahrt. Heute Vor⸗ 
mittag empfing der Kaiſer nach der Brunnenpro⸗ 
menade den Hofmarſchall Grafen Perponcher und 
den Chef des Zivilkabinets v. Wilmowekt zum 
Vortrag und begab ſich ſodann um 11½¼ Uhr 
zu Wagen nach Koblenz. 

München, 29. Juni. Die Kaiferin von 
Oeſterreich trifft heute Abend aus Feldafing hier 
wieder ein und reiſt, ohne Aufenthalt zu nehmen, 
mittelſt Extrazuges nach Iſchl weiter. 

Peſt, 29. Junl. Die Reſultate von 341 
Reichstagswahlen find bis jetzt bekannt: 198 Ge⸗ 
wählte gehören der liberalen Partei, 68 der Un- 
abhängigkeitspartet und 69 der gemäßigten Oppo⸗ 
ſition an. 6 Gewählte gehören keiner Partei an, 
7 der ſogenannten Nattonalpartei. 

Amſterdam, 29. Juni. Nach dem „Amſter⸗ 
damſchen Courant“ würde das Miniftertum wie 
folgt zuſammengeſezt werden: Van Lynden, Fi⸗ 
nanzen; Van Golſteln, Auswärtiges; Van Lans⸗ 
berge, Kolonien; Haemskert, Inneres. Die offi- 
zielle Publikation dürfte nach der Rückkehr des, 
Königs aus dem Auslande erfolgen. = 

Paris, 29. Juni. Wie der „Temps“ be⸗ 
richtet, ſei durch die anläßlich des Ueberfalles auf 
die Telegraphenbeamten bei Saida angeſtellte Un⸗ 
terſuchung feſtgeſtellt worden, daß die Alfa Geſell⸗ 
ſchaft Seitens der Militärbehörde rechtzeitig von 
der bevorſtehenden Gefahr in Kenntniß geſetzt und 
aufgefordert wurde, das Telegraphenperſonal zurück⸗ 
kommen zu laſſen. a 

Der „Temps“ meldet ferner, der Kriegsmi⸗ 
niſter habe die Errichtung einer befeſtigten Poſten⸗ 
kette vor Geryville beſchloſſen. 

Sicherem Vernehmen nach hat Bouamena die 
Herausgabe der Gefangenen gegen ein Löſegeld 
angeboten. 

Paris, 29. Juni. Morgen werden die Ak⸗ 
tien der galiziſchen Karl-Ludwigbahn an der hieſt⸗ 
gen Börſe durch die Firmen: Banque de Konſta 
tinople, J. Camondo u. Co., Corogno und Ba 
S. de Haber eingeführt. 

Tunis, 29. Junt. Der Bey hat die Sen- 
dung von 1200 Mann nach Sfae befohlen, um 
die daſelbſt herrſchende Aufregung, ſowie den Schmug 
gel mit Kriegsmaterial zu unterdrücken. Die fran⸗ 
zöſiſche Regie ung läßt bereits vier Kriegsfahr⸗ 
zeuge zum gleichen Zwecke im Golf von Babes 
kreuzen. 2 

Rom, 29. Juni. Heute tenfen hier, geleit 
von dem Erzbiſchof Sembratowicz, dem Biſch 
von Lemberg und dem Biſchof des lateinifch-Fatt 
liſchen Ritus von Moſtar 450 polniſche, 
niſche, herzegowiniſche, bosniſche und dalmatint 
Pilger ein, morgen werden 300 czechiſche Pilz 
erwartet. Viele kroatiſche, floveniſche und polniſch 
Pilger find bereits in den letzten belden Tage 
einzeln angekommen 

London, 29. Juni. Das Urtheil de 
Kriminalgerichts in dem Prozeſſ 
gegen den Redakteur Mo ſt iſt heut 
verkündet worden. Daſſelbe lau 
tet auf 16 Monate Zwangsarbeit. 

London, 29. Juni. Das Un erhaus nah 
heute den Artikel 5 der iriſchen Landbill mit 23 
gegen 152 und den Art. 6 ohne Abſtimmung an 

Petersburg, 29. Juni. Die Mitglieder de 
Expertenkommiſſton zur Berathung der Vorlage be 
treffend die Herabſetzung der Loskaufszahlunge 
wurden von dem Grafen Ignatleff dem Kaif 
vorgeſtellt. Die „Agence Ruſſe“ meldet, der Kai 
habe fi bei dieſer Gelegenheit dahin geäußert, 
habe geglaubt, daß eine Reform auf adminiſtre 
tivem Wege nur hergeſtellt werden könne mit d 
rekter Hülfe von Repräſentanten der territortal 
Intereſſen. Die Arbeiten der Kommiſſton werd 
eifrig betrieben. Dieſelbe hat ihre Geſchäftso 
nung ſelbſt feſtgeſtellt. Die Miniſter interwenin 
nur, um den Mitgliedern das erforderliche M 
terial zu liefern. 


A* Beicihum und Hieb. 


Homann ans dem Englifgen, frei bearbeitet 
dt. 
Sermine Franckeuſteln. 
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Die Gefangenen hatten Stunde um Stunde 
gewacht. Grete war trotz ihrer Angſt in den 
Morgenſtunden etwas eingenickt, aber Clarice war 
in der Nähe der Thüre geblieben und hatte mit 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit gehorcht. Jedes 
Krachen in dem alten Gebälke, jedes Raſcheln 


5 Geberde hob fie die Hand empor, 
raffte ihre Kleider zuſammen und ſprang über den 
Herd in die Kaminkammer, die fie ſo ſeltſam ent- 
deckt hatte. 

Die alte Grete folgte ihr, wie ihr Schatten. 

Die Beiden krochen in die heiße, finſtere Kammer 
und warteten mit angehaltenem Athem. 

Plötzlich hörten fie, wie die Verbindungs- 
thüre der beiden Zimmer von außen angegriffen 
wurde. 

Clarice hatte fie von innen geſperrt und es 
gelang Jarvis nicht ſo leicht, ſie zu öffnen. Es 
folgte ein kurzes Stillſchweigen und bald darauf 
hörten die Gefangenen einen Schlüſſel im Schloſſe 


einer Ratte in den alten Räumen erſchreckte fie. knarren. 


Es fiel ihr gar nicht ein, zu ſchlafen. Ihre dun⸗ 
keln Augen ſtarrten die langen Stunden der Nacht 
hindurch unverwandt vor ſich hin. 

Endlich als ſie durch das offene Fenſter die 
erſten Spuren der Dämmtrung erblickte, indem 
hier und da ein rother Streif das Dunkel des 
Firmaments unterbrach und ſie es inne ward, daß 
der Morgen nahe war, athmete fie tief erleich- 
tert auf. 

„Ich muß mich getäuſcht haben“, dachte fie. 
„Ich habe jo lange dle Gefangenſchaft gelitten 
und den mir angedrohten Tod ſo ſehr gefürchtet, 
daß ich glaubte, Marla's ſeltſame Blicke verkün⸗ 
deten das Ende für heute Nacht. Wir haben 
noch eine weitere Friſt. Dem Himmel jet Dank!“ 

In freudiger Dankbarkeit erhob ſie ihre Blicke 
himmelwärts. Doch horch! Was war das ? 
Ein krachendes Geräuſch auf der Stiege — ver⸗ 
ſtohlene Schritte in dem Vorhauſe draußen — 
das Geräuſch unterdrückten Athmens vor der 
Thüre. 

Das Mädchen Land auf, todtenbleich vor na- 
menloſer Furcht und Erwartung. Ihr Blick be⸗ 
gegnete dem Greten's, die plötzlich erwacht war, 
und jetzt mit entſetzten Blicken, das Schlimmſte 
erwartend, daſtand. 

Die Eindinglinge gingen an der Thüre des 
Sitziimmers vorbei. Das geſchärfte Ohr des 
Mädchens hörte einen Schlüſſel im Schloſſe 
knarren 


Sie zogen die Thüre von ihrem Verſtecke faſt 
ganz zu. 

Im nächſten Augenblicke war die Schlafzim⸗ 
merthüre offen und die drei Verbündeten ſchlichen 
mit hochgeſchwungenen Beilen an das Himmelbett 
heran. 

Kaum eine Sekunde ſpäter tönte ein gellender, 
wilder Schrei durch's Zimmer 

„Sie iſt fort!“ ſchrit Jarvis. 
unberührt geblieben.“ 

„Seht zum Fenſter hin!“ kreiſchte Maria laut 
auf. „Eine Leiter, bei meiner Seele!“ 

„Sie ſind entflohen!“ ſchrie Mrs. Jarvis. 
„Sie haben uns überliſtet. Sie haben einen 
Vorſprung von einer ganzen Nacht vor uns.“ 

Die drei ſtürzten gleichzeitig zu Gretens Kam- 
mer und ans offene Fenſter. Die Leiter ſchlen 
wohl eine ganze Geſchichte zu erzählen. Ste 
zogen haſtlg einen Thell davon hinauf, bemerk⸗ 
ten, wie lang und ſtark fie war, und wie viele 
Knoten ſie hatte; und dann ſtürzten ſie laut 
fluchend aus dem Zimmer und rannten in wil- 
der Haſt nach dem Felſen hinab, um daſelbſt zu 
ſuchen. 

Mrs. Jarvis blleb hinter den Anderen zurück, 
um noch im Zimmer zu ſuchen, und folgte dann, 
die Thüre hinter ſich weit offen laſſend. 

„Jetzt iſt unſere Zeit!“ flüſterte Clarice. 

Sie ſchlichen aus ihrem ſchmalen Verſteck her⸗ 
vor, glitten lautlos durch das Zimmer zur offer 


Das Bett ift 


Sie verſuchte es, ihrer alten Dienerin etwas nen Thüre in die finſtere, feuchte Vorhalle hinaus 


auzuflüftern, aber die Stimme verſagte 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 29 Juni. Wetter ſchön Temp. ＋ 18 R. 
Barom. 28“ 4. Wind O. 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. lo o gelb feiner 
216222, Mittelſorten 202 — 215, weißer feiner 218 — 
224, geringer 190—201, per Juni 222—221,5 bez., 
per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 221 — 220.5 bez, 
ver September⸗Oktober 217—216 bez. u. Bf., per 
Oktober⸗November 115 Bf. 

Roggen flau, per 1000 Klgr. loko inl. 202 207, 
per Juni 202 bez., per Juni⸗Junt 199—198,5 bez., 
per Juli⸗Auguſt 186 bez., per September⸗Oktober 
175,5: bez., per Oktober⸗November 173 Bf. ' 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. foto 146—166 


ihr. 


Minterrübſen feſt, per 1000 Klgr. loke per September⸗ 


Oktober 257—258 bez. u Bf., per Oktober⸗November 
260 Bf. — 

Rüböl un verändert, per 100 Klgr. Toto bei Kl. 
ohne Faß 55,5 Bf., auswärtiges 58,75 bez, per Juni 
9 54 Gd., per September⸗Oktober 54,5 Bf, 
5 


4 h 

Spiritus ruhig, rer 10,000 Liter ⅝ loko ohne Faß 
57,2 bez., per Junl⸗Juli 57,5 u per Juli⸗Auguſt 
do., per Auguſt⸗September 58 bez., u Gd, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 56 bez., per Oktober⸗November 54,5 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. 8 tr. bez. 

Landmarkt. 

W. 220 —230, R. 212—215, G. 150—156, H. 
170 —176, E. 180 190, Kart. 48— 75, Heu 3.50 — 4, 
Stroh 48—51. ; 


Roſen⸗Ausſtellung. 


Donnerfing, d. 30. Juni in Wolf's Garten 
(Birkenallee) Von Nachmittags 4 Uhr bis 10 Uhr 
Abends Konzert, ausgeführt von der Kapelle des könig⸗ 
lichen Grenadier⸗Regiments. 

Eröffnung Vormittag 11 Uhr. a 

Entidce & Perſon 50 Pfg., nach 8 Uhr Abends a 
Perſon 80 Pfg. Am Vormittag werden auch Billets 
mit Contre⸗Marke a 75 Pfg. verausgabt, welche gleich⸗ 
seitig zum Beſuch am Nachmittag berechtigen. 

itglieder unſeres Vereins wie deren Angehörige ha⸗ 
ben freien Zutritt. 


Zahn⸗Atelier 
C. Ba x 
Säulsenfiraße 12. Sprechſt. i u. 86. 


Muſikaliſches Vielliebchen und 
eſigeſchenk! 


Verlag v, Fr. Bartholomäus in Er 


Minlatur-Tanz-Album 


(12 vollständige Tänze auf 67 Seiten) 


von 


. 
Edmund Bartholomäus. 
Miniatur-Notendruek mit violet- 
ter Einfassung von C. G. EODER 
in Leipzig. 
Umschlag in brillantem Oelfarbendruck 
einem Aquarell 


nach 


von 
E. Freiesleben, Maler in Weimar, 
Preis eart. (mit Goldsehnitt) 
3 Mark 50 Pig. 

Einband mit Goldschnitt und gepresstem 
Mosaik von J. R. HERZOG in Leipzig 
Preis 4 Mark 30 Pfg. 

Dieses in jeder Hinsicht brillant aus- 
gestattete Album mit den beliebtesten Tanz- 
kompositionen von Edmuud Bartholo- 
mäus dürfte als willkommene Gabe zu 
Geburtstagen und als Vielliebchen zu em- 
pfehlen sein. 


Ein zehnjährige Hellbrauner von auffallend 
ſchönen Formen, dreiſt, truppenfromm und ſehr gut 
eritten, feht preiswürdig zum Verkauf Wo? ſagt 
ie Expedition dieſes Blattes, Kirchplah 3. 


1 
1 
Wand | Zweckmäßigkeit: halber 
| 
I 


Mit! Sie flogen faſt die Stiege hinab und durch die 


Jean F 


frei. 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in 


Bankgeſchaͤft, 
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 
Kaſſa-, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöſung proviſtons⸗ 
Genaueſte Auskunft über alle Werthpapiere ertheile 
Meinen Bürſenwochenbericht, ſowie meine voll 


Prämiengeſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko) derſende gratis. 


unteren Gänge, bis fle die leere Küche erreicht 
hatten. 

Die äußere Thüre ſtand weit offen; der Wind 
drang berein und wühlte die Aſche auf dem Herde 
auf. Sie eilten in den Hof hinaus. Ihre Pei⸗ 
niger waren zur Felsſelte gerannt und ſuchten fie 
dort in wahnſinniger Angſt zwiſchen den Klippen. 

Clarieens ſcharfe Augen erſpähten das offene 
Gitterthor und den bereitſtehenden Wagen ſammt 
den vorgeſpannten Pferden. 

Mit blitzesſchneller Eingebung ranntt ſie in 
den Hof binaus, löſte den Strick, mit dem die 
Pferde gebunden waten, und ſprang in den 
Wagen. 

Grete folgte ihr und ſank erſchöpft und keuchend 
auf die Kiſſen. 

Claricen's dunkle Augen ſprühten Flammen. 
Sie erfaßte die Plitſche, berührte die feurigen 
Pferde leicht damit und fuhr kühn zum Hoſthor 
binaus, inſtinktiv die grasbewachſene Straße ein ⸗ 
ſchlagend. Eine Meile weit kannte fie die Straße 


genau und ſie trieb ihre Ponnies zur größten 


Eile an. 
Oer alte Wagen hatte bereits die Hälfte des 


Weges, der vom ſchwarzen Felſen abwärts führte, 


Die vornihme Welt war zur Saiſon uk 
London gekommen. Die Parlamentsſitzungen wa⸗ 
ren im vollſten Gange. Lord St. Leonards, 
der ſeinen Sitz im Oberhaus hatte, bewohnte 
fein Palais in Park-Lane. Lord Glenham und 
ſeine Mutter waren ganz in ſeiner Nähe, und 
Lady Trevor bewohnte ihr Haus in der Süd⸗ 
Audleyſtraße. 

Die ſchöne Wittwe ſaß allein in ihrem Boudoir. 
Ihr brünettes Geſicht war durch die raffinirteſten 
Tollettenkünſte in das vortheilhafteſte Licht ge⸗ 
bracht worden und vertieth keine Spur von ge⸗ 
beimer Angſt oder Sorge. Keine Gewiſſeusbiſſe 
über die Qualen, die ſte Clarice Roſſe zugefügt 
hatte, trübten ihre Ruhe. Sie ſah vollkommen 
heiter aus, als ſie damit beſchäftigt war, einige 
Einladungskarten zu beantworten, die an ſie ge⸗ 
kommen warte, und ſie ſummte ſogar eine Opern- 
arle vor ſich hin, als ihre juwelengeſchwückte 
Hand über das glatte, parfümirte Briefpapier 
glitt. 

Sie war noch auf dieſe Art beſchäftigt, als 
der alte Marquis von St. Leonarde gemeldet 


wurde. 


Sie ſtand auf, als er eintrat und ſtürzte mit 


zurückgelegt, als Mro. Jarois, von einer plötz⸗ geheuchelter Freude und einem gemachten Ungeſtüm, 


lichen Vorſicht gedrängt, das Haus zu verſperren, 
zurückkehrte und daſelbſt entdeckte, daß der Wa- 
gen fehlte und bereits in vollſter Flucht begriffen 
war. 

Iyr gellendes Geſchrei brachte ihren Gatten und 
Marla herbei und gleich darauf rannten alle Drei 
in wilder Flucht den Hügel hin zb, um den Wagen 
zu verfolgen. 


34 Kapitel. 
Eine unangenehme Erklärung. 

An der Nordküſte Schottlands war der Monat 
Mai mit Els und Schnee, mit Hagel und Kälte 
gekommen. Aber im Süden Englands ſtanden 
die Obſtbäume in vollſter Blüthe; die Vögel ſan⸗ 
gen der erwachenden Natur das Wiegenlied, und 
Wleſen und Fluren hatten ſich mit friſchem, jun⸗ 
gen Grün geſchmückt. Die Feldarbeit Hatte überall 
begonnen, Blumen blühten und dufteten allenthalben 


der viel beſſer für ein Schulmädchen gepaßt hätte, 


auf ihn zu. 

„Wie freue ich mich, Dich zu ſehen, Groß papa!“ 
rief fie aus. „Ich bin ganz entzückt! Ich habe 
mich alle Tage ſeit meiner Ankunft vergangener 
Wocht nach Dir geſehnt. Ich erwartete Dich faſt 
gar nicht mehr!“ 

Sie reichte ihm den Mund hin, aber der alte 
Lord that, als ſehe er ſie nicht. Er durchſchaute 
ihre Affektatlon und Heuchelei und reichte ihr ernſt 
die Hand, indem er erwlederte: 

„Ich habe Deinen Brief erhalten, worin Du 
mir Deine Rückkehr nach der Stadt mittheilteſt, 
Edith; aber ich konnte nicht früher kommen.“ Ich 
freue mich zu allen Zeiten, Dich zu ſehen, lieber 
Hroßpapa. Wie geht es Dir mit Deiner Gicht 
in dieſem Frühlinge. Du warſt fo leidend, als ich 
zuletzt in St Leonards war.“ 

„Ich danke Dir, Edith. Ich bin ganz wohl. 


und die Natur trug ihr ſchönſtes Kleid und leuch Ich bin faſt den ganzen Winter mit Glenham in 


tete im Lenzesprangen. 
es 
ränkel, 


Fändt und bercitwilligtt. 
ündig umgearbeitete und erweiterte 
Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der 


R. Grassmann's 


—ͤů — ee 


„ 3195 groß, für Herren, ver Stück 7 M 


Neueſte 
garantirte 


Portemonnaie's 


ohne jede Naht. 


e Höchſt gediegenes praktiſches Portemonnaie, auf 


denkbar ſolideſte Weiſe gearbeitet. ut 


Enthaltend: 1 große, weite Taſche für Kourant, ſowie 4 
kleinere Taſchen und höchſt praltiſchen Separatverſchluß 


r Gold. 
(Dauerhafteres exiſtirt nicht.) 


Aus einem Stück. 
garantirt echt. 


N gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung. 


vr Wiederverkäufern entſprechender Rabalt. u 


Um mein Fabrikat or Nachahmungen zu 


ſchützen und den reſp. Käufern dadurch Garanti: 


für größte Dauerhaftigkeit zu bieten, laſſe ich jedes Stück mit Nummer und meiner vollen Firma zeichnen. 


R. Grassmann, 


Stettin, Schulzenſtr. 9. 


Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


Emil Schwartz, 
Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


landwirthschaftlichen Maschinen 


jeder Art in verſchiedenen Großen zu billigſten Preiſen. 


Brenn: und Brauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ıc. werd. ſchnell u. zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
Dr. C. Scheibler's künstl. Aachener Bäder 


nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, allein bereitet von den Unterzeichneten, ersetzen nach viel- 
jährigen Erfahrungen an Heilkraft die natürlichen, 


von Rheumatismus, Gicht, 


bäder 4 M., halbe zu Localbädern 2 M. 25 Pf. 


WW. Neudorf & Co. versehen sein muss 


Drüsen und Gelenkleiden, 
trelbungen, S&krophe!n, Flechten, Hämorrhoiden etc. etc, 


ur Unterscheidung von Falsifikaten erlauben uns, darauf aufmerksam zu 
machen, dass jede Kruke der von nns bereiteten künstl, Aachener Bäder mit unserer Firma 


Anstalt für künstliche Baderurrogate von W. Neudorf & Co, in Königsberg i Pr 
Niederlagen in Stettin bei Herren Ad, Hube; Sehütze & Mueh. 


Sie sind daher das zuverlässigste Heilmittel 
Hinochenauf- 
1 Kr. & 6 Wannen- 


Neueſtes und bis jetzt einziges Präparat 


gegen dieſe gefährliche Plage der Kinder. 


Zu haben gegen Nachnahme in Flaſchen zu 1, 2 und 3 Ri. 
würde es ſich empfehlen, wenn das auswärtige Publikum ſich der letzteren bedle eite. 


Die Herren Apothekenbeſitzer oder Droguiſten, welche kleine Depots für ihren Geſchäftskeeis 
unterhalten wollen. erinche ich, mir darüber gefälligſt Mittheilung zugehen zu laſſen. 


| Chemnitz den 1. April 1881. 


Hochachtungsvoll 
Mother 


J. F. Mendler, gepr theker. 


f 
1 


} ie 
Rußb. und mah. 


der Stadt geweſen.“ 


Schri 
führlich und 
im allet Ruhe 


Sie dem 


Bent R Beutle⸗ 
ar Borchardeg "37 ] 
obel, Spiegel u. Polſterwaaven 

eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, in ich ſtetg demüht nem 
sechrien Wublikum und meiner ineichm 
Kundſchaft durch eilige Baan Ein, 


Jedermann möglich zu machen, für wenig Gels 


aut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: 
Athürige Kleiderſpinde von 9 Ril. u 

* Vertikos von 11 Al. au, 

5 Gallerieſpinde von 7 Rtl. an 
| 8 tiſche von 10 Nil. an 

S von 17½ Al. an, 
\ Achtene A von 5 Ril. an, 
Ar Reſtaurateure —— birkene Stühle von 1 Rtl., 
Ubeiteter überpolfterter — — Sophaß — 72 
igen Preiſen nur bei 

Bentlerfir. Max Borchard Beutler fr. 

Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 
| 2 E 
Steinkohlen. 
dreifach geſiebte Würfel⸗, Maſchinen⸗Stück⸗ und Haus⸗ 
haltungs⸗Kohlen offerirt zu den allerbilligſten Preiſen 

Silberwieſe. 

NB. 14 eigene Wagen nebſt Geſpannen ſtehen zur 
Nur drei Tage in Stettin. 
Beim Königsthor, hinter der Hauptwache. 
| 73 
| * = ar 
Grand Cirque americain 

und 

Freitag, den 1. Juni, Abends 8 Uhr 

Erste grosse Vorstellung. 

ö Die Direktion. 


ſich reelle und wirklich A 
Kommoden von 5 Mil. an, 
biriene Kleider vnde von 7 ML. au, 
. fa achstuchtiſche 1 Nil. 15 Sgr. au 
Große Auswahl in 
RE. au, Madratzen aller Art zu außergewöbnlich 
16—18. 16—18, 
Sunderlander Schmlede⸗, Nuß⸗, doppelt geſiebte Nuß⸗, 
F. Waldow, 
Exredi⸗ung ber it. 
C. Merkel’s 5 
zoologiſche Ausſtellung 
Alles Nähere die Plakate. 


re SER V di Bi 


„Ja, ich weiß es,“ erwiederte Edith, welche 
ſich neben dem alten Lord auf ein Sopha ſetzte, 
und mit einem Blicke zu ihm aufſchaute, der zu⸗ 
gleich liebevoll und ehrerbietig fein ſollte. „Ihr 
wiret Belde bemüht, die arme Stickerin Miß 
Roſſe zu finden. Habt Ihr ſie ſchon gefunden, 
Groß papa?“ 

„Nein, wir haben fle nicht gefunden!“ war dle 
kurze Antwort. 

„Ich habe Gordon ſeit meiner Rückkehr in 
die Stadt nicht geſeben,“ ſagte Lady Trevor in 
Häglidem Tone. „Ich möchte wiſſen, ob er mit 
all' ſeinen alten Freunden brechen will? Wo 
iſt er?“ f 

„Er verfolgt eine Spur auf dem F ſtlande,“ 
eiwiederte der Marquis. „Ich fürchte, dieſe Spur 
wird ſich, wie alle anderen, als falſch erweiſen,“ 
ſrufjte er. „Miß Roſſe fehlt jetzt ſeit nahtzu 
ſteben Monaten! Die Detektives haben den Fall 
aufgegeben und ich fange an, zu verzweifeln.“ 

„Welch' ein ſeltſames Gebeimniß das iſt,“ 
ſagte Lady Trevor ſinnend. „Meine Meinung ift 
die, daß das Mädchen todt iſt.“ 

„Wo iſt dann ibre Dlenerin ?“ fragte Lord 
Saint Leonards ſcharf. „Wie können zwei Per⸗ 
fenen ſterben, ohne die geringſte Spur von ihrer 
Todtsart zu hinterloſſen! Ste konnten ſich doch 


Colberger 


Gewerbe-Ausstellungsloose. 


Haup winne: Komplette Zimmereinrichtun⸗ 
gen, Wagen, Gold⸗ u Silberſachen, pro Loos 
nur 1 Matt, 11 Stid für 10 Park; ferner 

Baden-Badener Loose 
zur 2 Kl ſſe a 4 Mk. Volllooſe 10 Mark, offerirt 
M. Lichtenstein, 


Font und Wechſelgeſchäft, gr. Domſtraße 18. 
Auswärtige haben 15 Uf mehr einzuſenden 


A, Im Verlage von Fr. Bartholomäus « 
in Erfurt erſchien und tft durch alle Buchhand⸗⸗ 
lungen zu bezi⸗hen: 9 


Die Feuerwerkskunſt. 
Lehrbuch 


zur Anfertigung 
to 


n 
Land», Waſſer⸗, Theater- u. Salon⸗ 
Fe erwerken. 

Ins beſondere m Liebhaber und Aufänger 


earbeitet 
von 


Oscar Frey. 
Mit 101 Abbildungen auf 15 Tafeln. 
reis 3 Mark 


Inhalt. 

1) Einleitung. Von den Materialien Maß, 
Gewicht, Werkzeuge, Hülſen und Vorarbeiten. 
2) Landfeuerwerk. Fontalinen Einfache feſt⸗ 
stehende Feuer werksſtücke. Zuſammengeſetzte feſt⸗ 
ſteher de Feuerwerksſtücke. Zuſammengeſetzte, ver: 
tifal und hor zontal rotirende Feuerwerksſtücke. 
Schwierig re, ſeſtſtehende und rottrende Feuer⸗ 
werksſtücke. In die Luft geworfene, ſowie ſich 
jelbit ertebende Feu rwerksſtücke. 3) Waſſer⸗ 
feuerwerk. 4) Theater-, Salon ⸗ oder Tafel ⸗ 
feuerwerk. 5) Anhang. Farbengrupptrung 
Von der Gefahr beim Anfertigen eines Feuer⸗ 
werks; Seſbſtentzündung 

Urtheile der Preſſe: 

(in vergletchender Blick auf die ſchon 
vorhandenen py⸗ stechniſchen Werke ſtellt die Vor⸗ 
züg des vorliegenden Buches in helles Licht 
Während in früheren Hand büchern der Feuer⸗ 
werlötu: ſt ſich die graue Theorie auf Koſten des 
Praktiſchen behaglich breit machte und die Menge 
der gegebenen Vo: ſchriſten uns mit der Wahl 
auch die Qua! ließ, und erſt vielfache, koſtſpielige 
Berfuhe uns ein einigermaßen befriedigendes 
Reſult 't brachten, bietet uns der Verfaſſer dieſes 
Werkes nur ſolche Rezepte, die von ihm ſelbſt 
erprobt ſind und ihre Wirkung nie verſagt haben. 
Die klare, einfache, ſachgemäße Danſtellung des 
Stoffes, die durchaus rein geblieben iſt von jenen 
unverständlichen, ſogenannten techniſchen Aus⸗ 
drücken der Feuerwerkskunſt, macht das Buch 
auch für Laien, Liebhaber und Anfänger recht 
brauchbar. Der Umſtand, daß Unkenntniß der 
chemiſchen E genſcha ten der verwandten Stoffe 
oft großes Unglück herbeigeführt hat, veranlaßte 
den Verfaſſer mit Recht, ſich üher dieſe genauer 
und eingehender zu verbreiten. Die reiche Fülle 
der Abbildungen, mit denen die Verlagshand⸗ 
lung das Buch ausgeſtattet hat erhöht die 
Brauchbarkeit deſſelben bedeutend Nach alledem 
kann alſo unſer Urtheil nur in einer angelegent⸗ 
lichen Empfehlung des Buches gipfeln. 


Am Dienſtag, den 5. Juli, von Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ab, beabſichtigen wir beim 
Reſtaurateur Herrn Marx zu Warſow 
die Landwirthſchaft des Herrn Werner 
daſelbſt, cirta 100 Morgen groß, nebſt 
Gebäuden, im Ganzen oder in einzelnen 
Parzellen unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladen. 

M. Lewin u. Ph. Joseph. 


Beachtenswerth in Landſchullehrer. 


Während de Ferien gründliche, praktiſche und theo⸗ 
retiſche Vorbereitung zur Prüfung als amtlicher Fleiſch⸗ 
beſchaner gegen mäßiges Honorar. Anmeldungen er⸗ 
beten und alles Nähere unter II. R. 39 in der 
Erpedition dieſes Blattes. Schulzenſtraße 9 


Ein Gut im Regler. Bez. Stettin ven 800 Morgen 
Uhmbaltigem, in guter Kultur befindlichen Boden und 
189 Morgen ſehr guten Wi fen ſoll Familienverhält⸗ 
de halber mit fämmtlichem lebenden und ted een Ins 


der Saaten gut ? 
rien unter II. G. in der 
Kirchplatz 3, erbeten. 


1. Figarrengeſchäft, verb. mit Galanteric⸗ u. 


S. aaren, in beſter Geſchäftsgegend Stargards iſt 
werd berungshalber ſofort preiswürtig zu verkaufen. 
Julius Stark, Stargard . Pomm. 


T I RT 1 ir ee Fe a 


unmöglich ſelbſt begraben? Ich glaube nicht, daß 


ſte tobt find. Ich glaube, daß alledem eine 
Schlichtigkeit zu Grunde liegt, und bel meinem 
Leben, ich will die Wahrheit herausbringen und 
denjenigen entlarven, der etwas zu thun hat — 
und wer immer es verſucht hat, Miß Roſſe ein 
Leid zuzufügen, ſoll einer bitteren, entſeßlichen 
Strafe preisgegeben werden.“ 


Die Wittwe zitterte, aber ihr Geſicht blieb hei- 
ter und freundlich. 

„Wie ſehr Du Dich für das Geſchick dieſes 
armen Mädchens intereſſirſt, das Du nur zweimal 
geſehen haft,” rief fie aus. „Sie gefiel mir auch, 
aber ich bin überzeugt, daß ſie todt iſt!“ 

„Dir gefiel ſtie?“ wiederholte der Lord Bitter, 
Dir! Wenn Du mir ſie nicht ſo verrätheriſch 
aus den Augen geſchafft hätteſt, ſie wäre heute 
wohl und ſicher in meinem Haufe. Wenn ſte 
todt iſt, trägſt Du Schuld an ihrem Tode. Du 
wußteſt, daß ich beſchloſſen hatte, ſte als meine 
Enkelin zu adoptiren, wenn fie damit einverſtanden 
wäre, und Du faßteft den Entſchluß, 
Greycouit zu ſchicken. Edith, Du biſt an Vlelem 
Schuld, was geſchehen iſt!“ 

Lady Trevor drückte ihr Taſchentuch an die 


Augen. 
See⸗ und 


ſie nach Alba. 


„Ich verdanke Dir einen großen Thell von 
Kummer in meinem Leben — all' ſeine ſchreck⸗ 
liche Einſamkelt hat Dein Verrath verſchuldet,“ 
fahr der alte Lord mit finſter gefurchter Stirne 
fort. „Wenn Du mir meine kleine Enkelin nur 
nach dem Tode ihrer Mutter gebracht hätteſt, 
worum Dich meine Schwiegertochter jo ſehr ge⸗ 
beten hat, hätte ich meine kleine Alba bet mir. 
Zuweilen zweifle ich trotz all' Deiner ſchönen Be⸗ 
theuerungen ſchrecklich an Dir, Edith. Zuweilen 
verfolgt mich der Gedanke Nächte lang und hält 
mich unter Qualen wach, daß Du das unſchuldige 
Kind getödtet — ermordet haſt — um jeinen 
Reichthum zu erben.“ 

„Großvater!“ 

Der Marquis ſchüttelte ihre Hände ab, die ſie 
ihm flehend entgegenſtreckte, und trat weiter von 
ihr weg. 

„Ich kann dieſen Namen von Deinen Lippen 
nicht ertragen, Edith!“ rief er aus. „Ich war 
die ganze vergangene Nacht wach, dachte erſt an 
Miß Roſſe, dann an Dich und meine kleine, todte 
All' meine alten Zweifel kehrten mit voller 


Gewalt wieder. Ich erinnerte mich daran, daß 


Dein Gatte einer der erbärmlichſten Schurken in 


England war. Ich erinnerte mich — doch id 
kam nicht bierher, um die alte Geſchichte aufzu⸗ 


Spol-Bad 


D 


Colberg, 


(Eiſenbahnſtation, Badefrequenz 1880: 550 Gäſte) 


der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder bietet, 
Luft. Starker Wellenſchlag. Soolqnellen, nach Prozeſſo⸗ 


Badeſoolen. 


Geſchäfts⸗Eröffnung in Deutſchland im Jahre 1863. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt fi 


abſchluſſes 1880: 

Grund⸗Kapital 5 5 8 

Darauf baar eingezahlt 

Reſerven der Feuer⸗Branche Ende 18 8 
In Deutſchland angelegte Sicherheiten 7 
Jährliche Prämien Einnahmen der Feuerbranche 


„North British and Mercantile“. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1809. 
Eigenes Geſellſchafts gebäude in Berlin, Oranienburgerſtraße 60 — 63 


Größter Ozongehalt der 
Wöhler 5%, gehö.en ſomit zu den kräftigſten 


) Badeeinrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere 
umſchließen die Badewohnung en. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, größter Komfort, zahlreiche Ver 
Leſehalle, dorzügliches Theater, Rennen des Paſewalke Reitervereins Mitte Juli, Gewerbe⸗ und 
Ausſtellung Ende Auguſt, 6wöchentl Eiſenhahn⸗Saiſonbillets 
Polizeibüreau Colbergermünde unentgeltlich einzuſehen; Proſpekte werden bereitwilligſt überſandt 
Saiſon währt bs Ende Juli, die II. bis gegen Ende September. 


nügungen, 
artenbau⸗ 
Größe und Pre ſſe der Wohnungen in im 

2 
Die Bade⸗Direktion. 
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ich aus dein nachſtehenden Reſultaten des Rechnungs⸗ 


M 40,000,000. 
„ 10 000,000. 


„ 1,269,428. 


— — 1 


Die Geſellſchaft übernimmt Feuer⸗Verſicherungen aller Art unter den koulanteſten Bedingung n und 
giebt und nimmt Recht vor deutſchen Gerichten, wie jede deutſche Geſellſchaft. g 


Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und 


pfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowſe 


zur Eutgegennahme von Verſicherungs⸗Antrögen. em⸗ 


die General⸗Agentur 


Rud. Krüger 


! 
der North British and Mercantile, Insurance Company, | 


in Stettin, Bollwerk Nr. 24 


Abonnements⸗Einladung 


Berfiner gerichls⸗Zeilung. 


3. Quartal 1881. 


Man abonnirt bei allen 
Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, der 
für 2 Mark 


in Berlin bei allen 
ngs⸗Spediteuren 
Mark 40 Pf. viertel⸗ 


ü 
chließlich des 
ge 


29. Jahrgang. 


Die Berliner Gerichts⸗ 
Zeitung, in Berlin wie im 
ganzen übrigen Deutſch⸗ 
land vorzugsweis in den 
gut ſituirten Kreiſen der 
Beamten, Gutsbeſitzer, 
Kaufleute ꝛc. verbreitet, 
tft bei ihrer ſehr großen 
Auflage für Inſerate, 
deren Preis mit 35 f. 
für die 4geſpaltene Zeile 
ſehr niedrig geſtellt iſt, 
von ganz bedeutender 


j 
1 


Expedition dieſes 


el 2 


Wer ſein giecht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer 
an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den 
hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnemente preis, bei ihrem reichhaltigen 


Wirkſamkeit. : 
fih vor ſolchem Schaden 


7 


belehrenden und unterhaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten 
juriſtiſchen Leitartikel über Reichs⸗ und Land'⸗sgeſetzlekung ſowe über Rechtsfragen im Gebiet des bürg-r- 
lichen und Strafrechts, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, 
die Veröffentlichung der intereſſauteſten Prozeſſe des In⸗ und Auslandes, der reichhaltige, allen 
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt he 
gediegene Feuilleton, welches ſtets die neneſten, beiten Romane ſowie belehrende und humori e 
Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts⸗Zeitung unausgeſetzt eine große 
Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbrei⸗ 
tetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die gan eigenartige, höchſt pikante politi che Rund⸗ 
ſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten orientirt de Leſer über alle wichtigen poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe. Den neuen Abonnenten der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ wird der Roman 
„Die Zeit der Prüfung” von J Fothergill, der in England Epoche macht und das ſpannendſte 
Jutereſſe auch der deuiſchen Leſerwelt erweckt, vollſtäudig gra 
der Roman bis 1 Juli zum Abdruck gelaugt. 


2 


Einladung zum Abonnement 


auf die dreimal wöchentlich erſcheine de 


„Deutsch- Kroner Zeitung“ 
(amtliches Publikatio us⸗Organ) 


| nebſt den MR” zwei Gratis Beiblättern 
ene Gartenlaube“ or „Tandwirthſchaſtl. u. Handelsbeilage.“ 


rium unter günſtigen Bedingungen verkauft werden g 


Abonnementspreis Mk. 1,25. 


„Deutſch-Kroner Zeitung“ brinet außer gediegenen Leſtartikeln Mittheilungen über die 


Die 
wichtigſten politiſchen Vorgänge, Wochenſchauen, R fer ate ihrer Korreſpon denten, reichhaltige Lokal⸗ und 
Povinzial-Nachrichten, Litera iſches, Vermiſchtez, Lofterfe⸗Gewinnliſten u ſ. w. — Infolge der beden⸗ 
tenden Auflage finden Inferate (pro Zerle 10 Pf) die wirkſamſte und w iteſte Verbreitung 


Deutſch⸗Krone Expedition der Deutſch⸗Kroner Zeitung. 


1 —— — 


wärmen oder Dich anzuklagen. Ich will gar nicht 
wiſſen, ob Du ſchuldig biſt. An dem Tage, an 
dem Alles, was jetzt geheim iſt, offenbar werden 
wird, wird auch die Geſchichte von dem Tode 
meiner kleinen Alba aufgeklärt werden!“ 

„Du thuſt mir grauſam unrecht. Wirſt Du 
denn nie aufhören, an mir zu zweifeln, oder mir 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen ?“ ſchrie Lat v 
Trevor, ſcheinbar ganz von Schmerz übermannt. 
„Ich bin unſchuldig an Alba's Tod. Ich hätte 
niemals in tinen Mord einwilligen können. Wenn 
Sie Albert den Plan gehabt hätte, das Kind zu 
vernichten, hätte ich es gerettet. Ich beklage es 
jetzt, daß ich fie Dir nach dem Tode ihrer Mutter 
nicht gleich gebracht habe, aber Dein Abgeſandter 
hat ſte noch lebend geſehen und ſie liegt in Det- 
rer Gruft begraben. Sie iſt todt, Großvater, und 
ich wiederhole 26, daß ich unſchuldig bin an ihrem 
Tode. Wie kannſt Du die Tochter Deines ein ⸗ 
zigen Sohnes tines ſchrecklichen Verbrechens an⸗ 
klagen 7 Ich bin von Deinem Fleiſch und Blutz 


trotz all meiner Fehler bin ich eines Verbrechens 


unfahlg. Ich ſchwöre cs. Komm, Großvater, 
gleb Deine Zweifel auf und laſſe mir wenigſtens 
Gerechtigkeit widerfahren. 


Gorgeßung 


— 


folgt.) 


m 1. Juli 1881 falſige Noupons pon 
Stettiner Nat.⸗Hyp -Pibrf,, 
Kamminer Kreis⸗Obligationen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obligationen, 
Kösliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats- Anleihen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar. Bahnen, 

Ungar. Staats-Anleihen, 
Warſchau⸗Wiener 5% Prt. 
werben ſchon von heute ab an meiner Kaſſe 

F 
ſchen Pfandbriefe und Stenner —— 
beim Umtauſch in audere Effekten franko Propiſion 


in Zahlung genommen. 
Stettin, den 20 Juni 1881. 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft 


Sack⸗ und Plan⸗Fabrik. 


Wagen⸗ Pläne in allen Größen 
von dichtem Segelleinen a 1 Mk. pr. Quadr.⸗Mtr., 
von engl Doppelgarn a 75 Pf * 
Säcke, gebrauchte a 60 u. 


eine Partie Häckſel⸗ 
75 Pf, eine Partie Kleie⸗Sücke, gebrauchte 
a 80 Pf, Stroh: und Bett⸗Söcke letztere auch 


leihweiſe, offerirt billigſt 
Adel Eoldschmidt, 
nchenbrückſtr. 4. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Dannen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerſtr 16— 18, Max Borchard, Beutlerſtr 16 18. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sandſtein 
emofehle in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 

Eiſerne Grabgitter und Kreuze 
liefere zu Jabrikpreiſen 


E. Fädrich, 


Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, nahe der 
neuen Brücke. 


Enn 


verſenden brieflich 
gegen Nachnahme oder 

vorher. Einſendung 
des Betrages 


$.Wienert«. 


Stettin, 
W Schulzenſtraße 19. 


zaun Für men Kolonialwaaren- u. Deſtilla⸗ 


tionsgeſchäft ſuche ich p. 1. Juli 1 Lahrling. 
ı Bruno Wildt, 
Bollwerk⸗ u. Königſtr.⸗Ecke 3. 
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Käſer geſucht. Gehalt 21 Mt. Antritt 30, Juli. 


l eldung in Gr.⸗Sperrenwalde bei Prenzlau an Gayl. 
s und franko nachgeliefert, 4 Em junger Uhrmachergehülfe kann zur ferneren 


Ausbildang als Volontair oder gegen geringe Ver⸗ 
gütigung ſofort eintreten b. i 
L. Berndt, 


Uhrmacher, 
. —RNRaeeifſchlägerſir. 22. 
Bei dem Kommando des Füſilier⸗Bataillons 4, 
Weſtfäl. Inf.⸗Rgts Rr. 17 zu Mülhauſen k. E. 
iſt die Stelle eines Bataillonsſchreibers vakant. 
Bewerbu gen find zu richten an den Major Selalmer. 


HTüchtige Malergehülfen finden dauernde Beſchäftigung 
bel ©. Stephan, Maler in Zellin a. O. 
Eine Witwe, geübt im Ausbeſſern und Mitarbeiten 
in der Schneiderei, wünſcht noch einige Tage in der 
Woche beſchäftigt zu fein. 

Fra! Woll, Roſenga ten 31. Hof 2 A fg. 1 Tr. 


Ein geb. jung. Landtolrſh, 24 Jahr alt und 
3½ Jahr praktiſch thätig, ſucht zum 1. Juli od. 


August ohne Gehaltsauſpruch unter Uebernahme 


aller Pflichten eines Beamten Stellung. 
Off. erb. . Krüger, Stettin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 22 1. a 
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